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4 Anwendung und Vertiefung

Sind die Bündelungsregel und die Addition am Abakus erst einmal
eingeführt, so können daraus viele andere Regeln wie die des Ver-
zehnfachens oder der Subtraktion abgeleitet – d.h. von Schülern ei-
genständig (wieder-)entdeckt werden. Neben solchen verbindlichen
Themen wollen wir Ihnen in diesem Kapitel aber auch Anregungen
zur inneren Differenzierung geben. Eine dieser Anregungen ist die
Erkundung des Rechnens am russischen Abakus.

4.1 Addieren am russischen Abakus

Der russische Abakus, der bei uns als Rechenmaschine mit 10 × 10
Perlen weit verbreitet ist, eignet sich hervorragend zur inneren Dif-
ferenzierung im Unterricht, um auch rechenstarken Kindern gerecht
zu werden. Um dieses Gerät, wie es historisch der Fall war, als Aba-
kus verwenden zu können, müssen Sie die einzelnen Drähte mit den
Feldern des Abakus’ hinsichtlich ihrer Funktion als Stellenindikator
identifizieren. Wir verwenden hier den untersten Draht als erste Stelle
(Einer), den nächsten Draht als zweite Stelle (Zehner) usw. Außer-
dem sollen nur diejenigen Perlen ”zählen“, die sich am rechten Rand
befinden. Die Perlen am linken Rand betrachten wir als Vorrat der
jeweiligen Stelle.14 Die Zahl 123 sieht daher an diesem Gerät so aus
wie in Abbildung 15 (S. 50). Wegen der begrenzten Anzahl von Per-
len pro Stelle ist das Bilden eines Übertrags komplizierter als am
gewöhnlichen Schulabakus. Betrachten wir beispielsweise das Bilden
der Summe 123 + 48 (s. Abb. 16, S. 51):

1. An der zweiten Stelle liegen 2 Perlen und 4 sind zu addieren. Das
bereitet keine Schwierigkeit und wir führen es gleich aus. An der
ersten Stelle liegen 3 Perlen und wir wollen 8 hinzufügen. Das
geht aber nicht, da sich nur noch 7 Perlen im Vorrat befinden.
Also fügen wir zunächst die 7 Perlen hinzu, die vorhanden sind.

14Man kann es auch anders machen, die Zahl links einstellen oder den Abakus
quer legen usw.
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Abbildung 15: Die Zahl ”123“ am russischen Abakus

2. Dadurch erhalten wir 10 Perlen, die wir bündeln, d.h. durch
eine Perle an der nächsten Stelle ersetzen.

3. Dabei gelangen wieder 10 Perlen in den Vorrat der ersten Stelle,
so dass wir schließlich noch die eine fehlende Perle an dieser
Stelle nach rechts schieben können.

Etwas geschickter als das Auffüllen auf 10 Perlen an der ersten Stelle
ist folgendes Vorgehen (Abb. 17, S. 52): Wir fügen an der zweiten
Stelle 1 Perle mehr hinzu (insgesamt also 5 statt 4). Das ist so, als
würden wir an der ersten Stelle 10 Perlen hinzufügen und anschlie-
ßend bündeln. Nun haben wir aber zuviel addiert, weil wir nur 8 Per-
len an der ersten Stelle (und 4 an der zweiten) hinzufügen sollten. Wir
müssen daher an der ersten Stelle 2 Perlen wieder wegnehmen, d.h.
nach links schieben. Eigentlich haben wir also gerechnet: 123+50−2.

4.2 Ergänzen

Unter einer Addition verstehen wir i.Allg. das Zusammenfügen zweier
vorgegebener Zahlen.15 Es gibt aber auch sehr viele Situationen, die
nahe legen, dass die Summe bereits gegeben, jedoch nur einer der
zwei Summanden bekannt ist:

15Die daraus sich ergebende Gesamtzahl nennt man Summe, weil sie am römi-
schen Tischabakus ganz nach oben geschoben wurde (summus numerus).
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Abbildung 16: 123+48

Peter möchte sich einen CD-Player kaufen, der 295,– DM
kostet. Er hat schon 178,– DM gespart. Wie viel Geld
braucht er noch?

Eine Lösungsstrategie für diese Aufgabe ist es, 178 DM konkret mit
(Spiel-)Geld zu legen und dann so viel zu ergänzen, dass schließlich
295 DM daliegen. Man muss sich dabei jedoch merken, wie viel Geld
ergänzt wurde, da am Ende der Rechnung möglicherweise nicht mehr
auseinander zu halten ist, was schon lag und was hinzugefügt wurde.

Statt Spielgeld zu legen, könnten Sie auch fragen: ”Was muss
man an unserem Schulabakus zu 178 hinzufügen, damit man 295
erhält?“ Wir kommen dabei zu der paradoxen Situation, dass im
ersten Feld acht Steinchen liegen, und wir durch Hinzufügen diese
Anzahl verringern wollen, nämlich auf fünf! Finden Sie selbst eine
Auflösung für dieses Problem! Eine Hilfe bietet Ihnen auch Abb. 18
(S. 53).


